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47 . Montag , de« 22 . April 1S01.

Die Roßhaarspiunerci
von

Our ! iViMmuuit
in Altensteig

empfiehlt ihre reingesponnene Roßhaare zu
Matratzen zu folgenden Preisen :

das Kilo
Nr . 1 ( bestes Schweifbaar ) zu 2 .20
Nr . 2 ( sehr kräftiges Roßhaar ) zu 2 . —
Nr . 3 (gute Mtttelsorte ) zu ^ l . 80
und nimmt Aufträge jeder Höhe gerne ent¬
gegen .

Jür Dcrmen -
Kochzeits -Kkeider

empfehle rein wollene

schwarze Mohairstoffe
billigst G . Riexinger .

Frisch ctngetrvffen :

Ko11w « p8 ,

LismurokstüriitKO
u . Lltzlvr -LiivkIiiiKO
bei Carl Wilh - Bott .

* ß

in die Oberamtssparkasse in Neuenbürg nimm !
stets kostenfrei entgegen und zwar von 1
an . Der Agent

I . F . Gutbnb .
Bestellungen aus gute

Speise- u. Skat-
Kartoffeln

nimmt entgegen .
Hermann Kuhn .

8pilMinv «8eri6li -
kvnlrou «

empfiehlt I . F Gutbub .

Serbische Zwetschgen
per Psd. 24 Pfg.

empfiehlt G . Lindenberger.

/ »sc« M

SrSssbsr
xexsn iiitre umi Kälte sinch vis von llutori - 1
täten ser llsLuniitieitrplleZe anerkennt :

^ LÜkin eekts

I^ormal -Uliisrkiöiclsr,
«vs/oäs a/s §a/»a/»e/s /isö/As §o^ak^ma/>/bs k/>aFS/7.

strämlitt mit 6 Zolcjsnsn ^lecimllen unä 2 ^ renöiplomen.
Ko/cts/is üf« </a///s ///A/oa/,o5s trs/eaas « es//a/ >s ^o/rcko »

^ .Ilsinvsrkuuk kür VViläbuä bei

H SeLcll^ tsr ?reunä , ÜLuxtstr.

i l d b a d .

WiLH . Luh , Schuhmacherm. ^ Hauplstr . 91
empfiehlt sein gut sorljertes Laaer gut gearbeiteter
Schuhe und Stiefel jeder Art für Herren ,' Damen , Knaben , Mädchen u Kinder in Som¬

mer - und Winterwaren , in einfachen, sowie feinsten Qualiiäien .
Ferner empfehle Turnschuhe , Gumigaloschen , Holzschuhemit und ohne Filzfutter , Preise billigst . i
Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig .

_
Verehrte Hausfrau , bitte machen Sie eine Probe , wenn

Sie eine Wäsche haben , mit dem vorzüglichen Waschpulver

SvkuvekSlliß .
Sie werden es nicht bereuen I
Keldv kavköle mit Schutzmarke LawinkvAer ä 15 ^

sind in den meisten Geschäften zu haben .

PabrikLnt :

V»r1 Qentner ,
_

Jeden Tag frische

Llier-XuäolQ
empfiehlt Chr. Ball .

Schöne Aepfel
stnd zu haben bei

Hermann Knhn.



Ein jüngeres

Bügelmiidche«
sucht

Marie Krimmel.

Liederkrauz Wildbad.
Zu einer Abschiedsseier dis Herrn Lehrer

Wurster werden die verehrt , aktiven u . pas¬
siven Mitglieder, sowie sonstige Freunde des
Scheidenden auf Montag abend ' /- 9 Uhr

in das Gasthaus z . Sonne
Löslichst tingeladen .

Der Vorstand.
Frisch eingetrossen :

Sauerkraut
bei Chr . Batt .

Wie haben Sie es nur fertig ge¬
bracht, daß dieses Mal die Fußböden
so prachtvoll geworden sind ?

Mit „O . Fritze 's Bernstein-Oel-
lackfarbe " ist es weiter kein Kunststück,

dieselbe übertrifst an Haltbarkeit ,
schnellem Trocknen und elegantem Aus¬
sehen aller anderen Fußbodenlacke.

Niederlage bei

Ferner empfiehlt :
kurLv1xvieL8tz , weiß u . gelb

81ntLl8päIuitz ,
kulLtüelttzr ,

Leinöl ,
Lerpeiiliuöl ,

Oopul - u . LIstzLlaek ,
Otzld u . XVtzi8868 ^Vu6iL8 .

Der Obige .

^ oU . Vivtrivl »
klaeieranxs -krireall

LarlLrulis i>L . kittsrLtr . 10112

empfiehlt fortwährend
üütel - ullli

Mrl8 «Lakt8p6r80iiaI
jeder Eigenschaft bei schnellster Bedienung .

Auf bevorstehendeReinigungszeit empfiehlt

8cdrM 6r!> tzlk8ÜKer
W . Fuchslocher .

Das Neueste in

empfiehlt

Z

V
Z

a.«-»->

§

Rviillr. 8ivkiu8«r
MöbvIkLiläliillK

? kor2ll8iw . ? for2lisim
XValsevdauspIals 8 XVaisenstaiisplals

srngüslrit sein grosses I^gZsr in alisn 8ortsn Alöljklll vis :

kolslsr - a. 8okrsiLsrm8l >sI
« Lommoätzir, XülitiM'Iie, VertlLoxv,
> 8pi6A6l8eLräuL6, ^ rumvaux , 8pitzAv1 ,

8oMu , LaM6tzI1a86lrtzii -I)LvaL, L6ttrö8ltz7
Uriti rltxen , ktzrtiAe Lvlltzu , Ltzllkeäeru ,
KNL26 8otlIriL- u. AimmortMrloliluii ^ou

u . 8. xv.
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Na ^ er , Narklplals 6

Stuttgart

K

an Güte und Billigkeit unübertroffen
in weiß u. gelb aus Wachs u . Terpentinöl zubereitct , nur

echt mit obiger Marktplatz-Etikette.
Preis : per Büchse ^ l Kilo ^ 1 .50 ' /- Kilo 80
Niederlage für Wildbad bei Earl Wilh . Bott .

Frisch etngeiroffen :

LismareLliLrinAe ,
Rollmops mit Kurkoh

Lronsarämon ,
friselie Holl .

'
Zaräollen

bei_ W . Juchslocher '.

Svdiidkett
in Büchsen L 2 u . 3 ^ 50

empfiehlt Fr . Schmid, Straubenberg.
Gnter frisch gebrannter

C W Z 2
ist stests zu haben bei

I . Gutbub .
Oliven -
8 alri1 -

ltiUMPtzN -
Lrä-

empfirhlt

vtroks okiaesisestes

8 tziL6llpu 1vtzr
swpLoLIt 6br . Lall .

Loäsuöl „ ksulloi "
.

Zum Einölen der Fußböden von Bureaux,
Verkaufsläden , Restaurants , Wohnzimmern,
Schulzimmern , Spitälern , Treppenaufgängen,
überhaupt von viel begangenen Lokalitäten
ist das

geruchlose HloüenöL
das geeignetste und praktischste da dieses Bo¬
denöl — besonders dem bisher gebräuchlichen,
unangenehm riechenden Leinöl gegenüber —
geruchlos ist , rasch trocknet, nicht harzt und
schmiert. Zu haben bei

I . F. Gutbub .

Salz- L Essig-Gurken
empfiehlt_ Carl Wilb . Bott.

Koch- n. Süß -Butter
empfiehlt Chr. Batt,G. Lindenbergrr.



Rundschau .
Stuttgart, 17 . April. In verschiedenen

größeren und kleineren Herrschaftswaldurigen
wird von jetzt ab bis 1 . Juli das Betreten
der Waldgründe züm erhöhten Schutze der
Vogclbrut untersagt . Ein Stück praktischen
Vogelschutzes ist diese Anordnung jedenfalls .

Stuttgart, 20. April. Der gegen den
früheren Wirt Wiedmeyer w ' gen Kuppelei
angestrengte Prozeß kommt h ute vor die
hiesige Strafkammer zur Verhandlung . Es
sind 14 Zeugen , meistens Frauenzimmer vor¬
geladen . Die Verhandlung ist nichtöffentlich .
Auf das Zeugnis des früheren Minister¬
präsidenten Schott sowie der in die Ange¬
legenheit verwickelten zwei Justiz -eftrendäre
hat die Verteidigung definitiv verzichtet . So¬
viel kann aber bereits mitgeteilt werden , daß
der Prozeß harmloßer Natur ist und sür den
Angeklagten trotz hoher Vorstrafen wohl kaum
mehr als einige Monate Gefängnis ein -
tragen wird .

Degerloch , 17 . April. Die Witwe des
Verstorbenen FinanzministerS Dr . v . Rucke ,
die seit dem Avleben ihres Mannes hier
wohnte , ist gestern nachmittag nach kurzer
Krankheit gestorben .

Maisenbach , 18 . April . Bei der heute
stattgehabten Wahl eines OrtsvorsteherS wurde
Gemeindcpfleger Seibold mit 41 von 62 ab¬
gegebenen Stimmen gewählt . Johann Georg
Stell , Bauer , erhielt IS Stimmen .

Oedheim, OA . Neckarjulm , 18 . April.
Ein hies . Schulknabe von 12 Jahren wurde
auf dem Heimwege auf hies . Markung von
einem Händwerksburschen angefallen und seiner
Barschaft voa etwa 6 ^ beraubt . Der
Thäter floh hierauf ; man hat von ihm noch
keine Spur .

Gundelsheim, 18 . April. Eine gefähr¬
liche Verbreitung hat hier die sog . Hühner¬
cholera gefunden . Ganze Bestände gehen
in kurzer Zeit den Geflügelzüchtern zu Grunde ,
was bet dem guten Stand der Geflügelzucht
in unserer Gegend für manchen Bürger einen
bedeutenden Verlust bedeutet . Amtlicher -
seits find zur Beschränkung der Seuche die
strengsten Maßregeln getroffen .

Hall , 15 . April . Gegenwärtig vollzieht
sich ein mannigfacher Wechsel in den Be¬
amtenstellen drS hiesigen Bezirks . Zwei be¬
diente Beamte , GcrichtSnoiar Fehleisen und
Salineverwaltcr Bcrgrat Schüz , wurden ihrem
Ansuchen entsprechend pensioniert , Oberamt --
mann Schüz zum Negierungsral in Ludwigs¬
burg und Overamtsarzt Dr . Brett zum Amis «
obcrarzt in Stuttgart befördert . Mit Re¬
gierungsrat Schüz scheidet ein hevorrogend
tüchtiger Verwaltungsmann , ein überaus ge¬
wissenhafter und pfjstchtgklreuer Beamter aus
dem Bezirk und sein Weggang wird allent¬
halben schmerzlich empfunden . Medizinalrat
Dr . Breit hak sich um die Hebung und För¬
derung der gesundheitlichen Verhältnisse in
Stadt und Bezirk sehr verdient gemacht .
Noch ein anderer Verlust steht unserer Stad !
bevor : Stadtpfarrer Traub , der in der
kurzen Zeit seines Hierseins durch seine ge¬
haltvollen Vorträge einen ungenein zahlreichen
ZuhörerkreiS um sich zu sammeln verstanden
hat , ist an eine Predigerstelle in Dortmund
berufen worden , wo er einen seinen Talenten
entsprechenden größeren Wirkungskreis er -
hält .

Pforzheim, 10 . April. Ein junger Mann ,
her vor etwa 15 Jahren seine Familie ver¬

ließ und uach Amerika ging , kehrte letzten
Sonntag zurück , um seine Frau , die unter¬
dessen die Scheidungsklage eingereicht und sich
mit einem anderen Mann verheiratet hatte ,
aber bald darauf wieder Witwe geworden
war , aufzusuchen und sich mit ihr wieder
zu versöhnen . In Bälde wollen die Beiden
zum zweiten Mal den Bund fürs Leben
schließen .

— Das Haus Rotschild in Frankfurt
a. M. hört auf . Die » Franks . Zeitung"
schreib ! : Die Hoffnung , den hiesigen Stamm¬
sitz der Häuser Rothschild erhallen z» sehen ,
soll sich l idcr nicht erfüllen . Nach uns zu -
gehenden Informationen ist die vollständige
L quidation des hiesigen Hauses M . A. von
Rothschild Söhne endgültig beschlossen wor¬
den .

Mannheim , 17 . April. Eine gräßliche
Scene spielte sich gestern vormittag 10 ' / » Uhr
auf dem Zeughausplatz ab . Ein junger Mann
stand aus dem Wege und sah dem Exerzieren
der Soldaten zu , als ein mit Abbruchmaterial
beladener Wagen vorüberfuhr . Der Wagen
war sehr schlecht geladen und die Balken rc .
nich einmal gebunden . Infolgedessen stürzte
ein Balken herab und traf den nichtsahnen¬
den Zuschauer auf den Kopf . Betäubt siel
der junge Mann rücklings zu Boden und
zwar so unglücklich , daß ihm im nächsten
Moment ein Hinterrad über den Kopf ging .
Der Tod trat auf der Stelle ein . Man
verbrachte die Leiche auf die Kasernenwache .
Ein breiter Bluistrtch bezeichnet! den Weg .
Der Fuhrmann wurde sofort verhaftet .
Der Verunglückte soll ein Koch Namens
Geß aus Vaihingen sein , doch sind die
Personalien noch nicht zweifelsohne festge¬
stellt .

— In Annweiler (Pfalz) schüttete der
Privatier L- Becker in mörderischer Absicht
Petroleum in das Zimmer und aus das Bett
seiner kranken Frau und wollte dann den
Raum in Brand stecken . Die Frau wurde
in dem Augenblicke wach, als Becker im Be¬
griff stand , das B - tt anzvzünden . Sie schlug
ihm das brennende Streichholz aus der Hand
und rief um Hilfe . Herzueilende Nachbarn
fanoendie Thür verschlossen . Der Mann hatte
unierdessen die Flucht ergriffen und wurde
später >n oer Nähe des Bahnhofs erschossen
aufgesnnden .

— In Kiel fand am 18 . April der
feierliche Eintritt des Prinzen Adalbert , dkö
dritten SohneS des Kaiserpaares , in die Ma¬
rine statt ; bet dem bedeutsamen Akte waren
die kaiserl -chen Maj stälen , Prinz und Prin¬
zessin Heinrich von Preußen u . s . w. zu¬
gegen .

— Vatermord. In Klcin - Wyslau wurde
vor einig - n Tagen die Leiche des seit Mo¬
naten vermißten 68jährtgen AuSgedingerS
Busta autgefunden . Angesichts der Leiche
gestand der Sohn des Ermordeten daß er
den alten , wehrlosen Mann gemeinsam mit
seiner Mutter und in Gegenwart seiner Frau
erdrosselt , die Leiche in einen Sack gesteckt
und in den Bach geworfen habe . Die Ver¬
brecher wurden sofort verhaftet .

— Ein Eisenbahnzug als Hochzeitsge¬
schenk. D>r von der holländischenEtsenbahn -
GefeUjchast der Königin geschenkte Hofzug
besteht aus zwei Salonwagen , einem Bagagc -
und einem Küchenwage » . Die beiden Salon¬
wagen sind jeder 17 Meter lang , mit den
Puffern 18,3 Meller. Die Gesamtlänge deö

ZugeS beträgt 73,2 Meter . Der eine Sa¬
lonwagen entbält einen großen und zwei kleine
Salons , Toileltezimmer rc . Im Zuge fährt
der Bagagraragen zuerst , ihm folgen die beiden
Salonwagen , zuletzt kommt der Küchenwagen .

Berlin , 18 . April. Graf Waldcrsee
meldet aus Peking : Der beste Teil des
Winterpalastes ist in vergangener Nacht durch
Feuer zerstört worden . General Schwarzhoff
hat tab -. i den Tod gefunden . Die Ursache
ist noch unaufgeklärt . Die französische Gar¬
nison und die jepanische leisteten auf das
bereitwilligste Hilfe . General Gayl und
Oberstleutnant Röhm , Major Laucnstein ,
Hauptmann Wilberg , Leutnant Rauch und
ich haben fast unsere ganze Habe verloren .

Berlin , 19 . April . Wie aus Peking
gemeldet wird , wurde die Leiche v . Schwarz -
hvffs gefunden . Bei den Nachforschungen
stieß man zuerst auf Knochenreste , die von
dem Hunde des Generals herrührtcn . Man
vermutet , daß v . Schwarzhoff in der Absicht
den Hund zu reiten , in das brennende Ge¬
bäude zurückkehrte , und dabei von einem
herabstürzenden Balken erschlagen wurde . Die
bisherigen Erhebungen haben den Verdacht
auf Brandstiftung -. nicht bestätigt ; der Brand
entstand , wie jetzt angemvmmrn wird , durch
den Ofen im Anrichtezimmer unter der Küche
veS Oberkommandos . An der Löschung des
Brandes beteiligte sich Oberstleutnant Mar -
chand rühmlich .

Hannover, 19 . April. Der Kaiser richtete
an die Gräfin Waldcrsee ein Telegramm
und beglückwünschte sie zur Errettung ihres
Galten , gleichzeitig beklagte er in dem Tele¬
gramm denTod desGeneralmaj . v Schwarzhoff .

— In der Umgebung Krügers verlautet ,
der Präsident werbe dem Haager Schieds¬
gerichte ein Memorandum über die Ursachen
des TranSvalkrieges übersenden . Weiter wird
versichert , daß , falls die Buren schließlich ,
der Ucbermachl erliegend , zur Einstellung des
Krieges gecwungen würden , weder Klüger
noch sonst ein Burensührcr irgend weichen
Friederisvertrag unterzeichnen werben , damit
England kein Schriftstück besitze, welches die
förmliche An - rkennung der englischen Herr¬
schaft bedeute und einer späteren Erhebung
des Burenvolkes Hindernisse bereiten könnte .

London , 19 . April. Lord Kitchenrr mel¬
det aus Piltoua von gestern : Eine Abteil¬
ung deö 9 . Lanc r - Regemenls geriet in einen
Hinterhalt , wobei 1 Leutnant und 3 Mann
sielen und 5 Mann verwundet wurden .

— Aus Geestemünde , vem größten Fisch »
markte Deutschlands , wird berichtet : Noch
nie ist der Verkehr an unserem Fischerei¬
hafen ein so riesenhafter gewesen , wie in
diesem Jahre . Das günstige Wetter hatte
große Dampfersänge zur Folge ; so kehrten
allein von den isländischen Fischgründen letzter
Tage 32 Dampfer mit Fängen von 700 bis
1500 Fängen heim . An drei Tagen gtngen
14 lange Fischzüge mit 13 000 Zentner
Ware nach dem Btnncnlande ab . In den
letzten zwei Wocheu sind von hier etwa 2 ' /»
Mill . Pfund Fische im Werte von 300000
Mark versandt worden .

— England verbraucht jährlich für 385
Mill . Mark Zucker . Der größte Teil wird
aus Deutschlanv rtngeführt und zwar zoll¬
frei . Jetzt wird i» England ein Einfuhrzoll
von 5 auf den Zentner Zucker geplant .
Das Erträgnis ist zur Deckung der englischen
ftktegskvskn mit bestimmt,



Gin Materherz .
Roman In Originalbearbeitung nach dem

Englischen von Clara Rheinau.
84 ) ( Nachdruck verboten .)

In dem Dorfe erzählte man jetzt Ge-
schichtchen von einem verwildert aussehenden
Menschen, der am Tage der Regatta sinnlos
betrunken gewesen sei und den ganzen Nach¬
mittag und Abend skandaliert habe , bis er
von der Polizei zum Dorfe hinausgetrieben
worden sei. Spät in der Nacht hatte ihn
ein Dörfler auf der Brücke stehen sehen und
war schleunigst aus seinem Bereiche gelaufen .
Vielleicht war es dieser Fremde — der Mann
hatte ihn an seinem zerrissenem Rockärmel
wiederkannt — der in der Trunkenheit die
Brücke geöffnet und WolstonhauS in tiefe
Trauer gestürzt hatte. Helene und Elste
waren erfreut, auf diese Weise dem Geheim¬
nisse auf die Spur gekommen zu sein , und
letztere suchte und fand Trost bei dem Ver¬
lobten, als Woche um Woche verging, ohne
eine Nachricht von dem Verschollenen zu
bringen . Antonio Baretti war ein Rätset
für Helene Dering. Sollte sie auch hier
sich geirrt , oder sollte sie ihn allzu voreilig
beurteilt haben ? Wenn sie nur sicher sein
könnte , daß seine Liebe für Elste eine auf¬
richtige , von ihren VermögenSumständen un¬
abhängig sei , so wollte sie ohne Schonung
gegen ihn Vorgehen . Sie beschloß , ruhig
zu beobachten und abzuwarten , denn die Er¬
fahrungen der letzten Monate hatten sie Ge¬
duld gelehrt. Fast fühlte sie sich geneigt ,
an Antonio 's Ehrenhaftigkeit zu glauben , denn
alles Geheimnisvolle war von ihm gewichen ;
er handelte frei und offen in Allem , was
ihn persönlich betraf. Er hatte Elste seine
Armut gestanden und ihr Wort zurückgeben
wollen ; er hatte Helene von seiner verän¬
derten Lage und von der daraus entspringen¬
den Notwendigkeit, zu arbeiten , seine Talente
zu verwerten , in Kenntnis gesetzt ; er war
länger niedergeschlagen; er hoffte auf die
Hülfe seiner Freunde, die er in London auf¬
suchen und an frühere Versprechen erinnern
wollte.

Diese Reise nach London stand ganz
nahe bevor , als Helene Dering sich endlich
zum Handeln entschloß.

Elste setzte volles Vertrauen in ihren
Verlobten , und die Aussicht auf ein kleines
Einkommen und ein Leben voll Einschränk¬
ungen schreckte weder den Mann , der ge¬
wöhnt gewesen , das Geld mit vollen Händen
auSzustreuen, noch das unerfahrene Mädchen,
welches stets als reiche Erbin gegolten.

Helene fühlte sich sehr unglücklich . Sie
hätte gerne frei herausgesprochen undElste's
Verzeihung erbeten für einen Betrug , der
zu ihrem Besten hatte dienen sollen, aber die
Wahrheit , welche das junge Paar zu um¬
geben schien, ließ sie davon obstehen . Und
in ihrer Angst , die Bestätigung dessen zu
hören , was schon so klar schien , suchte sie
eine Gelegenheit mit Antonio allein zu sprechen .
AuS vielen Gründen hatte sie diese Begeg¬
nung gescheut —, aber Antonio reiste am
andern Tage ab und dann würden ohne
Zweifel neue Versprechungen das Verlöbnis
besiegeln. Wenn sie auch feine Person selbst
nie schätzen konnte, so wollte sic wenigstens
versuchen , ihm Gerechtigkeit widerfahren zu
lassen , und Antonio selbst sollte ihr dies er¬
möglichen.

So kam eS , daß Antonio Baretti an
einem klaren Novembermorgcn zu seiner Ueber-
raschung Helene Dering auf seinem Wege
nach WolstonhauS begegnete , noch mehr setzte
ihn der feste, ja strengt Ausdruck ihrer Züge
in Erstaunen, der dem gewohnten schwachen
Lächeln der Bewillkommung nicht weichen
wollte , als sie einen Händedruck wechselten
und Antonio die Hoffnung aussprach , daß
sie sich wohl befinde .

„ Danke , ich befinde mich sehr wohl, "
versetzte Helene kurz.

„ Ich war im Begriff , nach WolstonhauS
zu gehen , um Elste zu besuchen . Erhielt sie
nicht vor etwa einer Stunde mein Billet ? "

„Ja ; und eben deshalb bin ich hier,
Herr Baretti," sagte Helene ruhig.

Er war überrascht durch ihre ungeschminkte
Eröffnung und machte keine Anstrengung ,
die Wirkung , welche ihre Worte auf ihn
auöüvten , zu verbergen.

„ Ich fühle mich sehr geehrt , Fräulein
Dering," sagte Antonio , den Hut ziehend .
»Ich bin

Er hielt inne , als ob ein neuer Gedanke
ihn durchzucke , und fügte dann in ernstem
Tone bei : „Elste — sie ist doch nicht
krank? "

„Sie ist ganz wohl, " versetzte Helene,
„ aber da ich ihretwegen mit Ihnen sprechen
wollte, suchte ich diese Gelegenheit hier auf."

Antonio verneigte sich abermals .
„Sie haben eine solche Unterredungwohl

vorausgesehen ? " fuhr Helene fort , langsam
an seiner Seite weitcrschreitend.

„ Ich dachte nicht daran," entgegnete An¬
tonio nach kurzer Ueberlegung , und Helene
schien sich über diese Worte zu ärgern , denn
sie sagte rasch : „Sie dachten vielleicht
nicht , daß ich mich hinreichend für Ihre
Verlobung mit Elste , die mir wie eine
Schwester lieb ist, interessiere. "

„ Ich glaube an ihr Interesse, Fräulein
Dering, aber ich sah keinen Grund , warum
wir beide hiervon unter vier Augen sprechen
sollten. Sie werden meine Worte verzeihen,
aber Elste hat mir alles gesagt. "

„Was hat sie Ihnen gesagt , Herr Ba-
retti ? '

„Sie erzählte mir , daß Sie an meiner
Liebe für sie zweifelten. Es war wohl Ihr
Wunsch, daß ich dies erfahre ? "

„ Ja , ich wünschte eS ."
„ES verletzte mich nicht — Sie hatten

Grund an mir zu zweifeln, " sagte Antonio
langsam . „ Niemand in der ganzen Welt
hatte vielleicht mehr Grund hierzu .

"

„ Sagte Elste Ihnen auch , Herr Baretti,
daß es nicht meine Absicht sei, ihr jetzt oder
später einen Teil meines Vermögens abzu¬
treten — daß sie nicht einen Pfennig ihr
eigen nennen kann ? "

„Etwas Derartiges sagte ste mir eben ,
falls ."

„Nun ich hielt es für angezeigt, Ihnen
dies persönlich zu wiederholen , um einem
etwaigen Mißverständnisse vorzubeugen."

„ Von welchem Mißverständnisse könnte
hier die Rede sein , Fräulein Dering ? "

„ Sie hätten an meine Absicht nicht glauben
können. "

„ Ja . ich habe daran geglaubt, " war seine
hastige Antwort .

„ Und mich vielleicht für recht unve'
rsöhn-

tich gehalten — für ein hartes und eitles
Mädchen , welches , obgleich es selber Ihre

Hand auSgeschlagen, sich dennoch in seinem
Stolze verwundet fühlte , als Sie so rasch
bei einer Anderen Trost suchten . "

„ Fräulein Dering, wir waren überein¬
gekommen , daß über meine Thorheit stets
Schweigen beobachtet werde — daß wir für
immer vergessen sollten , was zwischen uns
vorgefallen . Es schien uns beiden am klügsten
so. "

„So war eS,
" gab Helene zu .

„Hat meine Verlobung diese Verheim¬
lichung nicht länger nötig gemacht ? Ich
hätte eS vorgezogen , Elste , — und mich
selbst zu schonen ."

, Ja , es könnte ste betrüben , zu hören ,
daß sie vor 12 Monaten mir einen Antrag
machten," sagte Helene nachdenklich ; ich habe
dies als Geheimnis bewahrt , auch um meinet¬
willen — kaum auS Rücksicht für Ihre Ge¬
fühle, Herr Baretti, " fügte ste geringschätzig
bei.

„ In welcher Art habe ich Sie beleidigt? "
fragte dieser , seine Gefährtin forschend an¬
blickend. „Seit einiger Zeit schon hat sich
mir , ich mache kein Hehl daraus , die Ueber-
zeugung aufgedrängt , daß ich durch etwas
Ihr höchstes Mißfallen erregt habe. Ich
hatte gehofft , wir würden unter allen Um¬
ständen Freunde bleiben, Fräulein Dering."

Helene geriet für einen Augenblick in
Verwirrung, faßte sich aber sogleich wieder.
„Ich habe an Ihnen gezweifelt und Sie
im Geheimen beobachtet , Herr Baretti , ich
wiederhole eS . Vielleicht steht eS in ihrer
Macht , mir alle Zweifel zu benehmen. Sik
lieben Elste Nord ?"

„Ja ; ich liebe sie.
"

„Und sind entschlossen , ste zur Gattin
zu nehmen , mittellos wie ste ist , unsicher
wie Ihre Aussichten sind ? "

„ Ja ; zeitweise zweifle ich zwar selbst an
der Möglichkeit , mir rasch eine einträgliche
Stellung zu erringen , aber ich bin jung und
energisch und verzage nicht so rasch . "

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Die Bedeutung der Maggi- Werke

veranschaulicht ein jüngst in hübscher Aus¬
stattung erschienenes Album . Es zeigt in
einer Meihe von wohlgelungenen Bildern
Fabrikanlagen und Betrieb , landwirtschaft¬
liche Einrichtungen und Bureaux der Maggi-
Gcsellfchaflen. Man ist erstaunt über die
Ausdehnung der Fabriken , die großen , von
einem zahlreichenBeamtenstabbelebten Bureau-
Räumlichkeiten u . s . w . — Der Besucher
kommt unwillkürlich zu der Ueberzeugung,
daß die von einem so großen Unternehmen
erzeugten Waren vorzüglich sein müssen, und
die zu deren Verbreitung gemachten An¬
strengungen volle Anerkennung verdienen.

. -. (Guter Rat .) Onkel : „ Meine fünfzig
Mark hast Du doch pünktich gekriegt ? " —
Neffe : „Allerdings , Onkel ; aber ich wollte
Dich schon fragen , warum Du das Porto
nicht ausnutzest ? Für die zwanzig Pfennige
hättest Du doch hundert Mark schicken können l"

. '. (Sie kennt Sie. ) Frau (zu einer
stcllesuchendcn Köchin ) : „Haben Sie einen
Liebhaber, Soldat oder sonst jemand ? " —
Köchin : « Ganz gewiß nicht . " - Frau :
„Dann kann ich Sie nicht brauchen , weil
es mit ihrer Kochkunst sicherlich nicht weit
her ist ."

Aedaktiou, Druck und Verlag von Beruh . Hosmauu t» Mltzhab.


	[Seite 6469]
	[Seite 6470]
	[Seite 6471]
	[Seite 6472]

